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Der vierte Typus der Grundrifsanlage kennzeichnet fich im Wei'entlichen da-

durch, dafs man den Hörfaal, um einerfeits die für denfelben erforderlichen und von

den anderen Räumen abweichenden Abmeffungen zu erreichen, andererfeits die noth-

wendige zweifeitige Beleuchtung zu erzielen, in einen befonderen Anbau, bezw. einen

befonderen Gebäudeflügel verlegt.

Als erfies hier einfchlägiges Beifpiel diene das botanifche Inflitut der Uni-

verfität Marburg (Fig. 236 u. 237), welches nach Schäfer’s Plänen 1873—77 aus-

geführt werden ift; dafi"elbe enthält keine Dienf’cwohnung fiir den Director; der Hör—

faal rnit 63 Sitzplätzen (83qm) befindet lich in einem befonderen Anbau.

 

 
  

       

 

Fig. 237.
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Botanifches Infiitut der Univerfität zu Marburg.

Arch.: Schäfer.

Die beiden oben flehenden Grundriff6 zeigen die Raumvertheilung im Erd- und Obergefchofs. Das

Hauptgebäude (260 qm bebaute Grundfläche) if’t unterkellert; der Anbau (95 qm bebaute Grundfläche) hat

nur einen Luftkeller. Die Stockwerkshöhe beträgt im Erdgefchofs 4,0 m, im Obergefchoss 3,9 m und im

Hörfaal—Anbau 4,5 m. Die Mauern find aus Ziegeln hergef’tellt und die Fagaden, für welche die gothifchen

Bauformen gewählt wurden. mit weißen Sandfteinquadern verkleidet; die Dachdeckung ift in deutfchem

Schiefer auf Schalung ausgeführt.

Die Baukoften haben 56 360 Mark oder für 1qm bebaute Grundfläche im Hauptbau 15,51, Mark

betragen.

Eine Anlage, bei welcher der Hörfaal in einem Flügelbau des Inftitutes an-

geordnet wurde, if’c das zu Beginn der achtziger jahre von Eggert erbaute Lehrgebäude

des botanifchen Inititutes zu Strafsburg (Fig 238 bis 241 251). „

Sowohl für den großen Hörl'aal, als auch für einige Arbeitsräume wurde Nord- und Südlicht ver-

langt; defshalb wurden diefe Localitäten in einem von Weit nach Oft gerichteten Flügelbau angeordnet,

in welchem diefelben durch die ganze Gebäudetiefe hindurchreichen. In Folge defien erhielt das Gebäude

die L-Form mit etwa 41m Länge der Hauptfront und 35m der Seitenfront bei 13m) bezw. 14m Tiefe

der Flügelbauten. Daffelbe befleht aus einem 3,10 m hohen Sockelgefchofs, welches für die Wohnung des

Infiituts—Dieners und des Pförtners für den botanifchen Garten, fo Wie für Werkflätten, Raum für conftante

Temperatur etc. ausgenutzt werden konnte, aus einem 4,65 m hohen Erdgefchofs und einem 5,40 m hohen

Obergefchofs. Die Vertheilung der Räume in den beiden letztgenannten Stockwerken m aus Fig. 238

u. 239 zu erfehen.

An der VVeftfront liegen zwei Haupteingänge, Wovon der eine zu den Infiituts-Räumen, der andere

zur \Nc5hnung des Directors führt; an der Oßi'eite ift ferner ein Nebenausgang angeordnet, mittels defi'en

das Gebäude mit dem botanifchen Garten in unmittelbare Verbindung gefetzt iit. Der grofse und der

kleine Hörfaal (erfierer für 100, letzterer für 20 Zuhörer) haben ihren Platz im Erdgefchofs gefunden,

weil diefelben von zahlreichen Zuhörern befucht werden, welche fich an den fonftigen Arbeiten des In-

251) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1887, Bl. 68 u. 69_


